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Großherzoglich Badische '

Staats - Zeit «
Nro. 342 Freitag , den 10 ' Dez. o.

Deutschland .
Karlsruhe , den io Dez .

Organisation eines freiwilligen Ka
volleriekorps von der Landwehr . , ) Aus
den Freiwilligen de - Landwehr und Konscription , wird
ein Jägerkorps zu Pferd errichtet , dessen Stärke noch un¬
bestimmt ist , und erst nach der Zahl der sich Melkenden
festgesizt wird , a) Der freiwillig « I iger stellt sein Pferd,
Kieidung und Waffn seihst , weiche leztere in einem Sä
bei . ein paar P stoien und einer Kugftbüchse beuchen.
Zu Erlangung der noth vendlgen Gleichförmigkeit der Klet-
dunq , wird an jedem der für die Landwehr - Infanterie
bestimmten Sammelplätze eine Pse - drüstung und voll
ständige MoiUirung als Probe hingesenber werd - n , nach
welcher d e Freiwilligen sich und ih - Pferd ausrüiien
lassen . Die Montirung wird de >ehen in e ner heUblouen
Uhlanenmühe mit we ßen Fangschnüren und weiß . m Feder
dusch . e>ner schwarzen polnischen Luewka mit hellblauen
Schnüren , schwarzen nach Kosackenar ! verfertigten und
mit c -ner hellblauen Streife versehenen Pamalonk , einem
dunkelgrauen Mantel mit hellblauem Kragen , schwarzem
Lederzeug , ungansaen Stieseln , und Reilzeug . 3 ) In
Hinsicht der Be - pflegung treten für die Freiwilligen d >e-
selben Bestimmungen ein , welche bereits für die ganze
Landwehr festgesezt sind . Sie werden nämlich von dem
Tag der Ankunft auf dem zunächst gelegenen Sammel
plaz etappenmäßigverpflegt ; gleich den Liwentruppenaber
werden sie bezahlt und verpflegt , sobald sie auf dem für
das Regiment bestimmten Sammelplaz eintreffen. 4 ) Die
Wachtmeister , Karabmiers und Unteroffiziers bis inclu¬
sive der Premierlieutenants werden für die erste Aufstel¬
lung durch einen noch bestimmt werdenden Ausschuß vor¬
läufig gewählt , und Mir zur Bestätigung vo - geschlagen .
Zum Kommandeur des ganzen Korps der fre -w li gen
Jäger zu Pferd , ernenne ich hirrmi ! Me' neu Major und

Flügel - Adjutanien Baron von Holzing. 5) Als Sam¬
melplaz für das Ganze wird die Stadt Baden bestimmt.
Sobald daher die Freiwilligen auf ihren zunächst gelegenen
Kreissammelplätzen mit Montirung und Sattelzeug ge¬
hörig ausgerüstet sind , treten sie , m>t Marschrouten ver¬
sehen . sokort ihren Marsch dahin an. Zur einzelnen Dre -
sur der Leute werken ein Offizier , Lieutenant Hilbert
vom Dragonerregimenk Frcystedt No 1 qua Adjutant,
und 8 Unteroffiziers aus der L ' nie auf unbestimmt ! Zeit
zu dem freiwilligen Jägerkorps kommandirt, welche den
Leuten dcffelben >m Ererzirm , Reiten , und Behandlung
der Pferde Unterricht geben. Karlsruhe , den 9 D .z.
1813 . Karl . Vdt Freystedt .

Aufruf an Badens Jünglinge . Se kömgl.
Hohen haben geruht , mir die Forwwung des z >> crrich .
ienden fteuviliigen Jägerregiments zu Pferde gnädigst zu
übertragen; mit gerechter Freude , meinen W rkungskrei 'S
in diesen Tagen des allgeme nen Sttcbens für deutsch «
Fre heit so ehrenvoll erweitert zu sehen , kündige ich Euch ,
Ihr badische Jünglinge , dieses an , und m >t inniger Z r ,
verficht , da^ ich nicht vergebens zu Euch spreche , ergeht
mein Aufruf an alle , welche in der Kraft der Jugend ,
und erfüllt von dem großen Zwek . in einem Sinn für
Eines nur zu handeln , diesen su önen Beruf erfüllen wollen,Eilt und kommt herbei ! Bewährt , was Euer Fürst von
Euch erwartet ; vermehrt die Zahl der tapfer » Deutschen,
welche zum Kampf für Ruhe und Frieden sich verein - n.
und welche kein Opfer für z» groß achien , um daS zu
erringen , was dem Menschen theucr und we ih ist . Ihr
also , die Ihr Euch vermögend genug seht , Kleidung ,
Waffen und Pferd selbst zu schaffen , erspart dem Baler-
lande , das jezt alle seine Quellen fast erschöpfen muß,
diese Anstrengung , und ihut , was in Euren Kräften ste.

! b - k ; Ihr aber , denen keine Glüksgüter zu Theil wurden ,
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versammelt Euch unter dem Panier unsere ? erlauchten Für¬

sten ; man wird Euch rüsten , durch die Hülfe derer , an

die ich mich nun mit meinen Worten wende : Ja auch

ihr , die Ihr durch höhere Jahre , oder unabänderliche Ver¬

hältnisse zurükgehalten werdet , persönlich zu erscheinen ,

Ihr könnt Euch ehren , viel befördern , durch Gabe und

Geschenk ! Unterstüzt das schöne Streben Eurer ärmer «

Brüder ! Was der Mann , den nur eine Hütte schüzt ,

darbüngt , wird so willkommen scyn , als der reichliche

Beitrag der Vermöglichen . Erfüllt die heilige Pfl chk, die

Euer Fürst an Seiner Treuen Herzen gelegt ; erfüllt sie

vald und willig ; die Segnungen der Völker werden auch

Euch belohnen ! Dem Willen Sr . königl . Hoheit gemäß ,

wird denjenigen Männern , welche ( bereits als Staats -

dicner angestellt ) sich als Freiwillige stellen , ihr Amt ,

nach vollendetem Kampf , eben so wieder erlheilt werden ,

als sie es beim Austritt besaßen ; und denjenigen Kon -

scripüonsxfllchtigen , welche diesem Rufe folgen , werden

die Jahre , als in der Linie gedient , angerechnet . Zu¬

gleich werden hierdurch alle diejenigen , welche sich enga -

, en wolle « , ersucht , sich bei dem Direktorium Ihres Krei¬

ses zu melden , worauf nach Eingang der Listen das

Wertere verfügt werden wird . Von mir aber , Eurem

Führer , erwartet , was ihr von einem Mann erwarten

könnt , der seiner Pflicht Genüge leisten , Euch selbst ein

Beispiel , und immer für Euer Bestes sorgen wird . Laßt

die schönen Beweise , wie Völker ihre Fürsten und ihr

Vaterland durch willigen Gehorsam , durch Treue und

Anhänglichkeit ehren , nicht für Euch verloren seyn ; seht ,

wir eilt Baierns Jugend unter die Fahnen ihres gelieb

ten Königs ; wie reichlich spendet das von allen Schrek -

nissen des Kriegs bedrängte Sachsen seine Gaben ! Wie

könnte der treue Bavner , der seit Jahrhunderten mit

Liebe seinen Beherrschern zugeihan war , wie könnte ' er

zaudern , jezt , da auch er ein Muster für kommende Ge¬

schlechter werden soll . Mögen bald die öffentlichen Blät -

lec , durch welche jedes Opfer , das ihr bringt , den Zeit¬

genossen genannt werden soll . in gedrängten Reihen es

verkünden , daß Fürst und Vaterland nicht vergebens auf

Euch gehoffet . nicht umsonst ru Euch gesprochen haben .

d . Holzing , Major und Fiügciadjutank , Kommandant des

freiwilligen Jägerregiments zu Pferd .

Am 6 . d. traf zu Nürnberg , auf ihrem Marsche zur
Armee , eine Division der kaiserl . ruff . Garde ein .

Am 8 . d. trafen Se . königl . Hoh . der Prinz Heinrich
von Preussen , Bruder Sr . königl . preuß . Majestät , von
Backnang , woselbst im Namen <»>. . Maj . des König ?
von Würtemberg der Kammerherr und Flügeladjutant
Oberstlieutenant von Lützow Sie bekomplimentirt halte ,
zu einem Besuch am königl . würtemberg . Hofe zuStutt -

gardt ein , und speisten mit Sr . königl . Maj . und der

königl . Familie zu Mittag . Se . königl . Hoh . wollten
dem Vernehmen nach einige Tage zu Stultgardt ver¬
weilen .

Die Leipziger Zeitung vom 2 . d . sagt : Die allerhöch »

sten verbündeten Mächte haben in der Absicht , das Ber -

theidigungssystem des nun gänzlich befreiten Deutschland ?

nach bestimmten Hauptgrundsätzen zu ordnen , eine au ?

nachstehenden Mitgliedern zusammengrsezte Kommission
ernannt : den Feldmarschall Fürsten von Schwarzenberg ,
als Präses , den Staatsminister Freiherr » v . Stein , den

Fürsten Wolkonsky , Gen . Adjutanten und Chef des Gen .
Stabs Sr . kaiserl . russ Maj . , Gen . von Wollzogen , von
der Seite Sr . Maj . des Kaisers von Rußland , den F .
M . L. Grafen Radetzky , Chef des kaiserl . östreich . Gen .
Stabs , den Gen . von Gneisenau , Ehef deS kön. preuß .
Gen . Stabs . "

Die auf Befehl des Kaisers Napoleon im Jul . auf¬

gehobene Uninersitat Halle ist , nach öffentlichen Nachrich¬
ten von daher , durch eine königl . preuß . Kabinetsordr «
vom 15 . Nov . aus Frankfurt am Main autorlsirt wor¬
den , sogleich wieder in ihre volle Wirksamkeit einzutre¬
ten ; auch haben Se . Maj . in derselben erklärt , daß Sie

sich die Fränkischen Stiftungen , Waisenhaus und Päda¬

gogium , besonders empfohlen lassen seyn würden . Den

3. Jan . k. I . sollen die Vorlesungen wieder anfangcn .

Eine unterm 27 . Nov . zu Hannover erlassene Verord¬

nung verfügt die Errichtung einer allgemeinen Landwehr
in sämtlichen hannöverschen Provinzen . Dieselbe soll einst¬

weilen aus Zu Bataillons , jedes zu 4 Kompagnien , be¬

stehen .
Die Verhältnisse des Königs von Sachsen zu den

koalisirten Machten , sagt die allgemeine Zeitung , lagen

bis jezt im Dunkeln . Man sagte sich , der König habe

mit Lcstreich eine Uebereinkunft getroffen ; man widersprach

diesem von der andern Seite . Im 5 . Stük der „ deut -
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schen Blätter " trjttnun der kais . ruff . General Freiherr

von Thielemann mit einer Rechtfertigung seines Ueber -

tritts in die ruff . Armee auf , aus welcher die Gewißheit

heövorgeht , daß der König von Sachsen wirklich schon

vor jener Zeit , als er sich in den Erbstaaten drs Hauses

Oestreich befand , eine Uebereinkunft abgeschlossen hatte ,

nach welcher er dem Freiherrn von Thielemann , dem der

Oberbefehl der Festung Torgau anvertraut war , eigen¬

händig erklärte , daß d . e Unabhängigkeit dieser Festung
mit dem größten Eifer behauptet , und Jedermann erklärt

werden soll « , daß die Festung nur auf seinen ( des

Königs ) Befehl , im Einverstandniß mit dem Kaiser
von Oestreich , geöfnel werden könne . Dieser Brief

war aus Regensburg vom « y . April datirt , und der

Inhalt desselben ward in einem zweiten . Briefe des Kö¬

nigs , aus . Prag vom 5 . Mai - 8i3 , mit dem Zusaz be¬

kräftigt , daß auch in dem Fall , wenn das Glük die kais.

sranzös . Waffen wieder an die Elbe führen sollte , es da¬

mit im gleichen Maaße zn halten , und die Festung auch

nicht für Frankreich zu öfnen sey. Am 30 . Mai erhielt
der General Thielemann den unbedingten Befehl des Kö¬

nigs , Torgau ohne Bedingung an Frankreich zu über¬

geben , und die sgchs. Truppen zu dem 7. Armeekorps sto¬

ßen zu lassen . Hierauf nahm Hr . v. Thielemaun seine

Entlassung , und trat in kais . ruff . Dienste .

Frankreich .
Am 28 . Nov . gab die Kaiserin Deputationen der 8

guten Städte Turin , Florenz , Alexandria , Clermont -

Ferrand , Livorno , Piacenza , Parma und Genua Au¬

dienz .

Nach Privatnachrichten aus der Gegend von Bayonne
hat die franz . Armee unter dem Herzog von Dalmatien

am y . Nov . eine abermalige Niederlage durch die Armee
des Feldmarschall Wellington erlitten .

Die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds standen am 2 . d .

zu 56 , und die Bankaktien zu 827 ; Fr .

KriegSschauplaz .
Der Bote von Südtirol ^ meldet aus Roveredo vom

2 . d . : „ Bei der k. k. Armee gegen Jatalien ist seit dem

ry . Nov . , einen Ausfall der vom Vizekönig verstärkten
Garnison von Legnago ausgenommen , nichts von Bedeu¬

tung vorgefallen . Die Armeen bebaupten ihre biedersei¬
tige Stellung . Aus Oestreich und Ungarn sind von allen
Seiten bedeutende Verstärkungen im Anmarsch , und es

scheint , daß man alle partielle Angriffe vorsäzl ' ck vermeidet ,
um den ßeldzug auf allen Punkten zugleich mit desto grö -
ßerm Nachdruk zu rröfnen . "

Bon Proust vor Danzig wird unterm 23 . Nov . ge¬
meldet : „ In der Nacht vom 21 . zum 22 . sind dem Feinde
die sogenannten Jesuiter - und Zudenschanze , unterhalb
dem Bischofsberge , abgenommen , und von den verbünde¬
ten Truppen behauptet worden . Wir baben dabei 14 Ka¬
nonen erobert , und keinen Mann verloren . Diese Schan¬
zen waren durch unsere Batterien so zernichtet , daß der
Feind solche bei dem ersten überraschenden Angriff hatver -
laffen müssen . Bei seinem Rükzug hat er den Rest der
Borstadt Altschottlanv in Brand gestekt . "

Beschluß des Bulletin des Kronprinzen von Schwe¬
den aus Boitzenburg vom 30 Nov . „ Die in Magdeburg
gelegenen deutschen Truppen haben die Erlaubniß erhal¬
len , unter der Bedingung in ihre Heimath zurükzukehrcn ,
daß sie vor Ablauf eines Jahres nicht gegen Frankre ch
dienen . Der Garnison fehlt es an Lebensmitteln , und dis
Soldaten sind mißvergnügt . Der Gouverneur von Tor -
gau , Gen . Narbonne , ist tobt . Gen . DutaiÜis , wel¬
cher ihn ersezt , und z andere Generale liegen an der in
dieser Stadt herrschenden epidemischen Krankheit gefähr¬
lich darnieder . Täglich rafft dort der Tod viele Schlacht -
opfer der Seuche hinweg . Auch der Marschall St . Ey «
hat kapitulirt , und Dresden befindet sich in den Händen
der Alliirten , und so ist dann nun , mit Ausnahme eini¬
ger belagerten Festungen , alles Land zwischen dem Rhein
und der Elbe von dem Feinde gesäubert . Alle Einwob '
ner desselben greifen zu den Waffen , und bald wird Deutsch¬
land den Anblik eines Volkes darbitten , welches zum
Schuz seiner Unabhängigkeit in Masse bewafnet dasteht .
D e freie Hanscestadt Bremen hat ihre alte Konstitution
wieder eingcführt . Es ist zu hoffen , daß ihre Schwester¬
städte , Hamburg und Lübeck , sich bald wieder des näm .
t chen Glückes erfreuen werden . Nach den neusten Nach¬
richten herrscht unter Hamburgs unglüklichen Bürgern cme
dumpfe Verzweiflung . Der Soldat ist des Krieges müde ,
und wünscht zu den Seinigen zurükzukchren . Die Bank
rst hmweggenommen , und damit ein öffentlches Verbre¬
chen .begangen worden . Selbst die angesehensten C mvoh -
ner werden gezwungen , an den Festungswerken zu arbei¬
ten . Diese Arbeit wird Tag und Nacht forgeiezt . . Alls
Bäume von Wilhelmsberg wurden umgehaue » , und d .e
von den Franzosen zwischen dieser Insel und Harburg er¬
baute Brücke ist zernichtet . Indem man den edlemZryek ,
nämlich icnen des allgemeinen Friedens , aus allen K - as -
ten veifolgte , konnte die Nordarmee von Deutschland Nicht
zugeben , daß eine feindliche Macht sie noch in ihren
Kommunikationen durchkreuze . Die E nvohner Holstein ?,
Deutsche durch ihren Ursprung und ihre Sprache , müssen
sich der Freiheit erfreuen , die ihren Mitbrüden wieder

'

gegeben wurde ; sie müssen die Entfernung einer Armer



1588
»runficn , deren Gegenwart ihnen nur Unglük weissagt .
Wenn das Knegslheater bis zu ihnen dringt , so müssen
sie solches der Politik des dänischen Gouvernement zusckrci
den -, allein noch iss es Zeck ; noch hängt es von dem
König vow Däncwcnk ab , von emcm Lande diese Geisel
obruwcnden , welches seit mehreren Genera : onen der -Siz
des Friedens und des Glückes war . Der König von Da
ma -.k kann , il .dem er die Sache verlaßt , welche seiner
eigenen Würde und dem Interesse seines Volkes so nacd -
lhcil -g war , und endlich die Vorschläge der aünrlcn
Machte annimmt , das Ungewitterabwendcn , welckesseine
Staaken bedrohet . Ihr Scbiksal und ihre Zukunft hängt
von dem Entschlüsse ab , den er ergreifen wird . Pampelona
hat kaxi ' uli ' t . D e siegreichen Truppen des Marschall
Wellington befinden sich auf dem französ . Gebiete ; we ' l
Frankreich die Spanier im Schoße des Friedens ange¬
griffen hat , so sehen die friedlichen Bewohner der Adour
gegenwärtig eure feindlicke Armee an ihren Ufern . Der
Kaiser von Rußland , der Kaiser von Oestre >ch , der Kö¬
nig von Prcuffcn und ihre fuichtbarc A - meen stehen an
den Ufern des Rheins . Ein einziger Zwek leitet alle diese
Massen : nämlich , der allgemeine Friede , auf natürliche
ErSnzen , fc ' e einzigen sichern Bürgen seiner Dauer , ge¬
gründet . Bei dem langen Unglük , welches das Komment
heiw .svch' e , waren die Instrumente eben so sehr zu berla -
gen , als die Opfer , und ,

'
s ist das Glük de - Franzosen ,

so wie auch jc-nes ihrer eigenen Nationen , welches die
alliirien Souveraine wünschen Der Krieg kann nur einen
einzigen ehrenvollen Zwek haben ; eine Eroberung , die al¬
lein wünschenswerth und gerecht ist , nämlich den Frie¬
den . Millionen Stimmen fordern denselben von dem franz
Volke ; sollte dasselbe beider Stimme der Menschheit , der
Vernunft und seines eigenen theucrst . n Interesse taub blei¬
ben \ Wo ist der Franzose , wo ist der wahre Europäer ,
der nicht in riese Betrübniß versezt wird , wenn « Na¬
poleons Antwort an den Senat liest . Der Präsident
dieftr Versammlung verlangt im Namen Frankreichs von
dem Ka >ser den Frieden , und dieser Souveiam , der Zeuge
von dem Tode von 600,000 Menschen war , antwortet
kaltblükig , und begnügt sich , zu sagen , daß die Nachwelt
erkennin werde , er sey den gegenwärtigen Umstanden ge¬
wachsen . Also der Kaiser Napoleon will den Frieden
mcht , und da Europa ihn wünscht , so muß dasselbe An -
stalien treffen , ihn durch d e Waffen zu erholten . Wir
wollen hoffen , daß die Wünsche der Franzosen sich mit
lenen von ganz Europa vereinigen werden ! "

Heidelberg . Von Sr . Durchl . dem Herrn Für¬
sten von Schwarzenberg ist , auf die Verwendung Sr . Erz ,
des Herrn Staatsmin ' sters Freiherrn von Reihenstein ,
in dem nachstehenden huldre - cben Schreiben uns er Univer¬
sität die erfreuliche Versicherung gnädigst ertheilt worden ,
daß , damit die w ssensckaftlichen Arbeiten der Lehrer und
Studierenden durch die Unruhen und Bedrängniffe des
Kriers so wenig als mösl -cb gestört werden mögen , für
d >e Br -' een der hohen ve - bündeten Mächte , während der
Dauer des gegenwärtigen Krieges , kein stehendes Laza

reth oder Spital ,
'n Heidelberg errichtet werden soll : „ An

des großherzogl . bad . Herrn Generalmajor und des Militär -
verdienstordens Kommandeur v . Saäffer Hockiwohlghorcn .
Hauptquartier Frankfurt a . M . , den 17 . Nov . 1F13 .
Der durch,die Zuschrift Ew Hocbwohlgebmen vom , Z .
dieses Mona ' s nur bekannt gewordene Wunsch dcr Hei¬
delberger Universität , ih-ien Wobnsiz von der Anlegung
von Feldspilütern befreit zu n ff u und sich in Ausübung
ihres Amte « zur Beförderung ccr Wissensll aficn geschüzt
zu sehen , ist in der Billigkeit gegründet , dem möglichst
zu enlsprechcn ich mich verpflichtet fühle . Demzufolge
habe ich bereits die nötigen Befehle ertasten , damit sein
Arweefcldspital in der Stadt He delberg angelegt meide ,und die Vorweisung des gegenwärtigen Erlasse - wird eben¬
falls himeichmd scyn , um der Universität bei sich ergeben¬
den Anständen den " ölb ' gen Schaz zu gewahren , und je¬
nen Regimentern und Ko ps , die ekwa ihre Spitäler in
der Stadl unterbringen wollen , meine -, W -Uen zu erken¬
nen zu geben , daß sie hie zu andere Orte in Vorschlag zu
bringen haben . Unterj Schwarzenberg "

Schwezkngen . [ <grb » orlabuna . ] Im SpLtjahr
1811 verstarb dahier in Schwezingen die Ehesran dee BarmersBuckard W b l t n e r , Charlotte , geborne Dieterich , unehe¬
liche Lcchrer der von Heidelberg gebürtigen und dahier eben¬
falls verstorbenen Marie Anne Dieterich .

Sie hinterließ keine Kinder , und auch keine dahier bekann¬
ten Anverwandten . Der rükgelaffen 'e Ehemann derselben nimmt
daher ihre Berlasftnschast , welche beilanflq in 272 fl. 20 kr . be¬
steht , auf den Grund des Lanorechts in Anspruch.

Es werden jedoch vordersamst jene , wUche allenfalls Erb¬
ansprüche an die Verlassen schuft machen , vorgeladen , dieselbe
in einer Frist von 6 Mon ten bei dem hiesigen mit dieser Sa¬
che beauftragten Großherzogl . Arntsrevisorate durch Vorlegungder ndthigen Bewelsurkunden geltend zu machen , widrigenfalls ,wenn sich keine Anverwandten bis zum iste » Grade vorslnden,die Berlaffenschaft dem Ehemann Burkard Wöllner als Ei -
genthuni zu erkannt werden wird .

Schwezingen , den 30 . Okt . 1813.
Großherzogliches Amt .

3tzsr ein .
B a ch.

Schwezingen . sBorladung . ^ Der von dem Groß -
hcrzogl . Bad . Militär auf dem Marsche nach Sachsen dcsercirte
Leopold Karpf von Hockenheim wird ln Gefolg einer Wei¬
sung des hochlöbl . Kreisoirektorii vom 28 . v . M . vorgeladeu ,
sich binnen 3 Monaten dqhier zu stellen , und über seine Ent¬
weichung zu verantworten , widrigenfalls gegen ihn nach Bor¬
schrist der Gesetze gegen ausgetretene Unterthanen das Weitere
verfügt werden soll .

Schwezingen , de » Z. Nov . 1813.
Großherzogliches Amt.

Jczsrein . -
Dach .

Pforzheim . sEdiktallndung . ^ Der schon langst
verschollene Ignaz Spliß von Mühlhausen an derWürimwir »
andurch öffentlich aufgefordert , dahier binnen einem J ..hr zu
erscheinen , und sein geringes Vermögen um w gewisser in Em¬
pfang zu nehmen , als sonst solches seinen nächsten Anverwand¬
ten in nuzn'ießliche Verw : >tung gegeben werden wird .

Pforzheim , den 21 . Ott . 18 : 3 .
Großherzogl . Badisches S ' adt - und ites Landamt ,

Ä v t h .
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